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80 bis 100Wölfe
halten sich derzeit in Südtirol auf:
Davon geht Dominik Trenkwalder
vom Amt für Wildtiermanagement
aus. Die Daten von 2025 habeman

noch nicht zur Gänze. Im Jahr 2024 sei-
en 15 Rudel in Südtirol nachgewiesen
worden, mit etwa 64 Individuen – eini-
ge davon waren auch im Trentino un-
terwegs. ©

„Für heuer werden uns bisher inoffiziell
nur einzelne Abschüsse in Aussicht gestellt
– das ist zu wenig.“

Landesrat Luis Walcher

Wolfsmonitoring: Land rüstet auf
GROSSRAUBWILD: Mit 180weiterenWildkameras soll Datenmaterial deutlich verbessert werden –Walcher: Ziel sindmehr Abschüsse

BOZEN (hof). Das Land legt
beim Wolfsmonitoring einen
ordentlichen Gang zu: Mit
dem Ankauf von etwa 180
Wildkameras – Fotofallen –
wird die Basis geschaffen, um
deutlich mehr Daten über
den tatsächlichen Wolfsbe-
stand in Südtirol zu erhalten.
Das Ziel: deutlich mehr Ab-
schüsse als bisher, kündigt
Landesrat Luis Walcher an.

„Das Monitoring war der große
Schwachpunkt, den uns Rom in
jeder Situation vorgeworfen hat:
dass wir kaum Monitoring und
damit kaum Daten haben“, be-
richtet Walcher. Aufgrund dieses
Datenmangels habe das Land im
vergangenen Jahr auch nur sehr
wenige Abschussdekrete ausstel-
len können – gerade einmal für
zwei Wölfe im Vinschgau. Und
am Ende konnte dort nur ein
Wolf erlegt werden. Dabei sei es
im vergangenen Jahr auch in
Mühlwald zu zahlreichen Rissen
gekommen. „Wir waren aber
nicht imstande, ein Abschussde-
kret dafür auszustellen“, bedauert
Walcher rückblickend.

Auch für heuer habe man –
laut inoffiziellen Informationen –
nur Aussicht auf die Entnahme
von einzelnen Wölfen. Mehr De-
tails dazu will Walcher nicht ver-
raten. Klar ist allerdings: „Das ist
zu wenig“, betont Walcher. „Da
müssenwir besserwerden. Unser
Ziel ist es, durch bessere Zahlen
die Situation richtig darzustellen
und so die Abschusszahlen zu er-
höhen. Die Bürger in den Tälern
erschrecken aufgrund der zuneh-
menden Wolfszahlen“, berichtet
Walcher.

Das Amt für Wildtiermanage-
ment ist für die Koordination des

Wolfsmonitorings zuständig. Ab
Februar sollen die Wildkameras
in den Wäldern aufgehängt wer-
den – beispielsweise dort, wo es
bereits in der Vergangenheit Ris-
se gab. Die Waldbesitzer sollen
informiert werden, damit die Fo-
tofallen nicht entfernt werden.
Solche Fotofallen wurden in den
Wäldern bereits verwendet – nun
soll ihre Zahl aber stark erhöht
werden. Damit wird die Wolfs-
überwachung nicht nur verbes-
sert, sondern auch erleichtert.
Denn immer wieder berichten
Bürger, dass sie einen Wolf gese-
hen hätten – und die Forstbeam-
ten gehen diesen Hinweisen
dann nach und geben die Sich-

tungen im Web-Portal ein. Nicht
jeder Bürger kann aberWölfe von
anderen Tieren unterscheiden.

Klar belegbare Zahlen als
möglicher „Gamechanger“

Bilder vonWildkameras liefern
hingegen unumstößliche Fakten.
Die beweisbare Zahl an herum-
streifenden Wölfen dürfte somit
um einiges steigen. Wenn der
Staat vorgibt, nur eine maximale
Prozentzahl von Wölfen pro Pro-
vinz bzw. Region zum Abschuss
freizugeben, so erhöht sich damit
auch die Abschusszahl für Südti-
rol. „Fotofallen sind aber nur ein
Baustein von mehreren“, sagt der

Direktor des Jagdverbandes, Be-
nedikt Terzer. „Zu den zentralen
Bausteinen zählen auch Sichtun-
gen durch die Jägerschaft oder
durch die Jagdaufseher.“ Terzer ist
überzeugt, dass ein robustes Mo-
nitoring mit Wolfszahlen auf wis-
senschaftlicher Basis bei den Ver-
handlungen mit römischen Stel-
len wie der Umweltbehörde ISP-
RA „zum großen Gamechanger
werden kann“. Denn Südtirols
Wolfsbestand werde bei weitem
unterschätzt – „unsere Anzahl an
Wölfen ist sicher viel höher, als
staatliche Stellen uns das glauben
machen wollen“, meint Terzer.
Mit einer großen Anzahl an Foto-
fallen könne man nicht nur Ein-

zeltiere, sondern auch Rudel er-
fassen, zudem erhalte man mehr
Daten über den Nachwuchs. Am
Ende habemandannZahlen, „an
denen die Römer nicht mehr rüt-
teln können“, ist der Jagdver-
bandsdirektor überzeugt.

EineWildkamera
kostet um die 150 Euro

Die Kosten für solche Wildka-
meras halten sich laut Terzer in
Grenzen. „Ein Gerät kostet etwa
150 Euro“, weiß der Direktor des
Jagdverbandes. © Alle Rechte vorbehalten

„Die Corona-
Todeszahlenwurden
manipuliert“
BOZEN. Es geht um ein Rund-
schreiben, das einigen Staub
aufwirbelt: „Erstmals liegt in
Südtirol ein Beweis für die sy-
stematischeManipulation der
Corona-Todeszahlen vor“, be-
hauptet der Landtagsabgeord-
nete JürgenWirth Anderlan
(JWA). Ein Dokument, das im
März 2020 vonDr. Dagmar Re-
gele (damals Direktorin des
Departments für Gesund-
heitsvorsorge im Sanitätsbe-
trieb) undDr. AnnaMaria Bas-
sot (damals geschäftsführende
Direktorin des Dienstes für
Hygiene und Öffentliche Ge-
sundheit) versendet wurde,
bestätige, dass Hausärzte von
Amts wegen dazu angewiesen
worden seien, Todesfälle zu
Hause während der Pandemie
aufgrund von Grippe- und
Bronchialerkrankungen auto-
matisch als COVID-19-Infekti-
onstodesfälle einzustufen.
Laut Wirth Anderlan seien
Ärzte damit faktisch angewie-
sen worden, Diagnosen zu
verfälschen. Er kündigt an, das
Dokument im Corona-Unter-
suchungsausschuss öffentlich
zumachen. Eine Stellungnah-
me seitens des Südtiroler Sa-
nitätsbetriebes dazu lag ges-
tern noch nicht vor. ©

Mit etwa 180 Fotofallen will das Land seine Datenbasis in punkto Wolf deutlich verbessern – und damit auch zu mehr Abschüssen kommen. shutterstock
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